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KONZEPTION „50 ORTE ZUM ENTDECKEN, ERFAHREN UND GENIESSEN“
Teilmaßnahme 1 und Teilmaßnahme 2

Konzeption Rundgänge und Marketingkonzept 

Einleitung

In den Workshopsitzungen des Dialogprozesses stieß die Teilmaßnahme „50 Orte zum Entdecken, Erfahren und Genießen“ auf das größte 
Interesse der Teilnehmenden. Dies war im Vorfeld so auch erwartet worden.  
Entwickelt wurden 3 Rundgänge, die im Rahmen der Erstellung der Konzeption weiter verfolgt werden sollen.  

Folgende Einzelmaßnahmen sollen weiter verfolgt werden:
	 |	 Rundgang Kinderrallye
	 |	 Rundgang Berühmte Personen
	 |	 Rundgang Blickwinkel in Verbindung mit Geschichte, Geschichten und Architektur

Die Budgetplanung für die Teilmaßnahmen 1 und 2 ist am Ende von Teilmaßnahme 2 auf Seite 9 eingefügt.

RUNDGÄNGE 
Teilmaßnahme 1

Grundkonzeption 50 Orte zum Entdecken, Erfahren und Genießen

Die Rundgänge aus der Teilmaßnahme „50 Orte zum Entdecken, Erfahren und Genießen“ müssen sich in das touristische Gesamtkonzept 
der Stadt Oppenheim einfügen und dürfen nicht alleine stehen. Sie sind vielmehr als integraler Bestandteil der vorhandenen touristischen 
Infrastruktur zu sehen. Insofern dürfen sie die touristischen Leuchttürme, die bereits etabliert sind, nicht überstrahlen, sondern müssen 
diese ergänzen. Die Rundgänge sind wiederum außerordentlich geeignet für eine digitale Erschließung, die schon bei der Bewerbung be-
ginnt. Digitale Verfügbarkeiten und eine gute digitale Abbildung spielt bei allen touristischen Angeboten eine immer größere Rolle, sowohl 
bei der Planung als auch beim Erlebnis vor Ort.

Eine touristische Attraktion wie „50 Orte zum Entdecken, Erfahren und Genießen“ ist vollumfänglich nur unter Nutzung einer Homepage 
und mobiler Endgeräte denkbar. Unabdingbar ist daher als Grundlage für alle weiteren Maßnahmen die Erstellung einer Homepage zu den 
entsprechenden Gebäuden/Orten. Auf dieser Homepage muss zu jeder Location die entsprechende Information vorhanden sein (z.B. Dar-
stellungen der Geschichte, Bilder, Animationen oder Videos zum Gebäude/Ort). Diese Informationen sind entsprechend zu recherchieren 
und aufzubereiten.  Wenn vorhanden können historische Aufnahmen und Gemälde bzw. Darstellungen der historischen Bewohnerinnen und 
Bewohner aufgenommen werden. Eine digitale Darstellung ist auch notwendig, um die Rundgänge für Menschen mit Behinderung zugäng-
lich zu machen. Die Homepage umfasst daher entsprechende Tools zur Barrierefreiheit.  

Eine rein digitale Darstellung ist aber nicht für alle Zielgruppen geeignet. Ein Erlebnis (wenn auch nicht mit allen Informationen) muss auch 
ohne digitales Endgerät möglich sein. Alle 50 Orte werden daher durch Tafeln an den jeweiligen Gebäude/Orten kenntlich gemacht. Dazu 
werden Tafeln im CI der Stadt Oppenheim entworfen, auf denen neben Informationen zum Gebäude/Ort bzw. der Geschichte des Ortes oder 
berühmten Persönlichkeiten, die mit dem Ort verbunden sind ein QR Code aufgebracht ist. Dieser QR-Code verlinkt auf die dazu erstellte 
Homepage. Zusätzlich wird ein Flyer/Karte erstellt, sodass die Rundgänge auch komplett ohne Nutzung der Homepage erlebt werden kön-
nen. Für das Anbringen der Tafeln ist das Einverständnis der Eigentümer der Gebäude einzuholen. Für die Kinderrallye wird ein „Rallyebuch“ 
entwickelt, mit dem auch vollständig ohne digitale Endgeräte die Rallye durchgeführt werden kann. Dies ist insbesondere für Schulklassen 
und Gruppen mit Kindern interessant.

Teilmaßnahme 1
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Zusätzlich werden an verschiedenen Orten (zumindest aber im Umfeld Bahnhof und Zentralparkplatz Kellerlabyrinth) Portaltafeln aufge-
stellt, auf denen auf die „50 Orte“ und die entsprechenden Rundgänge hingewiesen wird. Auch hier verlinken QR-Codes auf die Homepage 
und bieten den Einstieg in die Rundgänge. Durch die angebrachten Tafeln können die Gebäude/Orte aber auch direkt erlebt werden, ohne 
dass notwendigerweise ein Rundgang erfolgen müsste.

Einige Orte werden zusätzlich durch Spielszenen erlebbar gemacht. Dazu werden eigens kurze Videos erstellt werden bzw. Animations-
szenen programmiert.  Entscheidend ist, dass die Geschichte der Orte erlebbar wird.

Rundgang 1 Kinderrallye

Oppenheim ist ein reizvoller Ort für Familien mit Kindern. Das einzigartige Kellerlabyrinth, das Wäldchen, die Burgruine Landskron, der 
Rhein und die Gassen in der Altstadt üben einen besonderen Reiz für Kinder aus. Um die Altstadt und die Orte dort erlebbar zu machen 
wurden mit den Orten Aufgaben verbunden, die die Kinder erledigen könnten. Der Rundgang soll so interaktiv erlebbar werden. Durch die 
Darstellung in einer Broschüre können Malaufgaben, in den interaktiven Angeboten können Zähl- und Schätzaufgaben integriert werden.  

Folgende Orte kommen in Frage für die Kinderrallye (beigefügt sind auch mögliche Aktionen an den jeweiligen Orten)
	 |	 Himmelstreppchen (Idee: Seilhochziehen)
	 |	 Landskron (Idee: Malprogramm - Ruine vervollständigen)
	 |	 Beinhaus
	 |	 Kröten (Idee: Wie viele Kröten gibt es in Oppenheim?/Welche Kröte hat den roten Finger?)
	 |	 Oppenheimer Elle (Idee: Wo und wie lang ist sie?)
	 |	 (Familien) Wappen (Idee: sammeln)
	 |	 Mausefallensammlung Weinbaumuseum
	 |	 Erreichbare Klapplädenhalter
	 |	 Hässliches & Unschönes in der Stadt
	 |	 Brunnen/Türme
	 |	 Eisdiele (Idee: Wie viele Eissorten gibt es?)
	 |	 Marktplatz (Idee: Wie viele Adler gibt es?)
	 |	 Katharinenkirche (Idee: Schriften finden)
	 |	 Sonnenuhr
	 |	 Besondere Pflastersteine
	 |	 Stolpersteine (Idee: Suchen, Zählen & Lesen)
	 |	 Blüten am Weg
	 |	 Untergrund
	 |	 Taubenhaus
	 |	 Brunnen am Postplatz (Idee: Alte Namen suchen)
	 |	 Reulchen
	 |	 Stadtmauerreste (Idee: Überreste finden / Malvorlage der Ruinen zum selbst ergänzen)
	 |	 Rathaus Fenster (Idee: Wie viele Fenster?)
	 |	 Hausnummer 0 (Mainzer Straße) (Idee: finden)
	 |	 Uhrturm (Idee: Analoge Uhr/Römische Zahlen lesen)
	 |	 Zugtor (Landskron)
	 |	 Ecke Erzähloma
	 |	 Turnacker (Idee: Bundesjugenspiele)

(Die oben genannten Örtlichkeiten sind lediglich Vorschläge für den Rundgang. Die Feinkonzeption und endgültige Auswahl der Örtlich-
keiten/Aktionen erfolgt im Rahmen der Erstellung des Rundgangs)

Teilmaßnahme 1
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Rundgang 2 Berühmte Personen

Oppenheim hat eine reiche Geschichte. Diese zeigt sich nicht nur in den eindrucksvollen Bauten der historischen Altstadt, sondern auch 
an der Vielzahl von berühmten Personen, die in Oppenheim gewirkt haben oder sich hier aufgehalten haben. Mit diesem Rundgang werden 
Orte und Gebäude emotional erlebbar gemacht. Durch die Verknüpfung mit Persönlichkeiten entsteht ein neuer Bezug zu dem Ort. Besu-
cherinnen und Besucher fühlen sich so als Teil der Stadtgeschichte. Aber auch die Bewohnerinnen und Bewohner der Stadt haben hier die 
Chance, die Geschichte ihrer Heimat neu zu erleben. 

Entscheidend ist in diesem Zusammenhang, die berühmten Persönlichkeiten mit aussagekräftigen Orten zu verbinden. Für die Rundgänge 
ist es essentiell, dass auch der Ort der Verknüpfung Interesse weckt. Bei einigen Vorschlägen sind heute keine Orte mehr vorhanden, 
insbesondere aufgrund der kompletten Zerstörung der Stadt im Jahr 1689. Diese Persönlichkeiten müssen anders hervorgehoben werden. 
Zudem gibt es Orte gibt, die mit mehreren Personen verbunden werden können. Ein Beispiel hierfür ist die Katharinenkirche. Aufgrund der 
großen Bedeutung der Kirche lassen sich zahlreiche Persönlichkeiten mit diesem Ort verbinden. Für den Rundgang ist es aber sinnvoller, 
alternative Örtlichkeiten zu finden. In diesem Zusammenhang sollte darauf geachtet werden, möglichst viele alternative Örtlichkeiten zu 
finden, um den Rundgang lebendig zu gestalten und keine Über-Information an einem Ort zu haben.  

Entscheidend für die Gestaltung des Rundgangs ist auch, welche geschichtliche Bedeutung in und für Oppenheim die vorgeschlagenen 
Persönlichkeiten hatten. Einige der in den öffentlichen Workshops genannten Persönlichkeiten hatten zwar eine geschichtlich herausra-
gende Bedeutung, ihr Aufenthalt in Oppenheim war aber eher beiläufig bzw. ihr Wirken hatte wenig mit der Stadt Oppenheim zu tun. In diese 
Kategorie fällt z.B. Albert Schweitzer. Andere Persönlichkeiten haben zwar eine geringere geschichtliche Bedeutung, sind aber in ihrem 
Wirken eng mit Oppenheim verbunden. Dies trifft zu  beispielsweise zu auf Johann Paulsackel und Carl Wilhelm Witterstätter.  

Für den Rundgang von besonderer Bedeutung sind diejenigen Persönlichkeiten, die sowohl eine herausragende geschichtliche Bedeutung 
als auch eine enge Verbundenheit zu Oppenheim hatten.  Hierzu gehören zweifelsohne Friedrich Koch, Matthäus Merian und Paul Wallot. Bei 
der Konzeption der Rundgänge muss dies berücksichtigt werden. Persönlichkeiten mit einem engen Bezug zu Oppenheim und gleichzeitig 
hoher geschichtlicher Bedeutung sollten daher besonders beachtet werden.

Dies trifft insbesondere auf folgende Personen und Persönlichkeiten zu:
	 |	 Friedrich Koch - Weingut Carl Koch (Herstellung von Chinin, erste pharmazeutische Fabrik in Europa)
		  oder alternativ Löwen-Apotheke/Merian Hotel als erste Wirkungsstätte
	 |	 Matthäus Merian (Kupferstecher) und Johann Theodor de Bry (Verleger) - Merianhaus und Welschdorfgarten
	 |	 Martin Luther/Kaspar Sturm - Mainzer Straße (Lutherplätzchen, Kanne, Kaspar-Sturm-Platz mit Geschlechterbrunnen)
	 |	 Paul Wallot (Architekt Reichstag) - Wohnhaus Krämerstraße (Alternative Grabmal Friedhof Oppenheim)
	 |	 Jakob Steffan (ehem. Innenminister) - Geburtshaus Dalberger Str. 18

Darüber hinaus hatten eine große Zahl berühmter Persönlichkeiten Berührungspunkte mit Oppenheim. Die überragende Bedeutung der 
Stadt im Mittelalter vor der Zerstörung 1689 spiegelt sich in den Persönlichkeiten dieser Epoche wieder. Aber auch in den folgenden Jahren 
und Jahrzehnten haben sich viele berühmte Menschen in der Stadt aufgehalten.  

Folgende weitere Persönlichkeiten können daher ebenfalls berücksichtigt werden:
	 |	 Albert Schweitzer - Katharinenkirche (Orgel)
	 |	 Heinrich IV (deutscher Kaiser) - Ruine Landskrone
	 |	 Ruprecht (römisch-deutscher König im Heiligen Römischen Reich) - Ruprechtsturm
	 |	 Theodor Heus (ehem. Bundespräsident) - Abbildung an der Katharinenkirche
	 |	 Johanna Senfter (Komponistin) - Sparrhof (Geburtshaus)
	 |	 Johann Paulsackel (Reformpädagoge) - Lehrer an der kath. Bartholomäus-Schule (Grundschule mit Verweis auf die
		  architektonische Bedeutung des Gebäudes)
	 |	 Wolfgang Altendorf (Hörspielautor, Verleger, Grafiker) - Katharinenkirche (Theaterstück zur Sage der Oppenheimer Rose)
	 |	 Carl Wilhelm Witterstätter (Flugpionier) - Ehrengrab auf dem Friedhof
	 |	 Jakob Köbel (Stadtschreiber) - Stadtmuseum (wg. Ausstellung von Drucken)
	 |	 Lieutenant Général Ezéchiel du Mas Comte de Mélac (franz. General, Zerstörer der Stadt Oppenheim 1689)
		  - Rathaus/Eingang Kellerlabyrinth

Teilmaßnahme 1
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(Die oben genannten Örtlichkeiten sind lediglich Vorschläge für den Rundgang. Die Feinkonzeption und endgültige Auswahl der Örtlich-
keiten/Aktionen erfolgt im Rahmen der Erstellung des Rundgangs)

Rundgang 3 Blickwinkel in Verbindung mit Geschichte, Geschichten und Architektur

Die verwinkelte Altstadt Oppenheims bietet mit ihren Gässchen und Reulchen, Treppen und An- und Abstiegen viele interessante Wegefüh-
rungen und unterschiedliche Einblicke. An einigen Orten der Altstadt öffnet sich der Blick weit in die Rheinebene und über die Weinberge 
auf die Stadt. Die Gebäude der Altstadt erzählen Geschichten, die zum Teil mit den berühmten Persönlichkeiten verknüpft sind. Aber auch 
architektonisch hat die Stadt interessante historische Gebäude zu bieten, die z.T. durch moderne Anbauten ergänzt sind oder sich ganz 
neu in die Altstadt einfügen. Über diese Gebäude und ihre Geschichten können Besucherinnen und Besucher die Altstadt erleben und viele 
Dinge zur Geschichte der Stadt erfahren.

Folgende Orte kommen für den Rundgang in Frage:
	 |	 Reulchen
	 |	 Landskronhalle | Zeppelin
	 |	 Bädergasse
	 |	 Pfaugasse
	 |	 Welschdorfgarten
	 |	 Gutleuthaus
	 |	 Landskron (Blick auf Katharinenkirche)
	 |	 Pilgerberg
	 |	 Ruprechtsturm 
	 |	 Kreuz bei Weingut Dietz
	 |	 Untergrund
	 |	  Turm Katharinenkirche
	 |	 Schloßgasse
	 |	 Altes Amtsgericht
	 |	 Geschlechterbrunnen

	 |	 Bartholomäuskirche 
	 |	 Gelbes Haus
	 |	 Gautor
	 |	 Rathofkapelle
	 |	 Krötenbrunnen Mainzer Straße
	 |	 Rathaus/Marktplatz
	 |	 Sackträgerturm
	 |	 Eiskeller
	 |	 Merian Hotel (ehem. Landschreiberei)
	 |	 Adelshöfe oberhalb des Geschlechterbrunnens
	 |	 Katahrinenkirche
	 |	 Weinbaumuseum
	 |	 Stadtmauer
	 |	 Zolltorplatz
	 |	 Mariacron

(Die oben genannten Örtlichkeiten sind lediglich Vorschläge für den Rundgang. Die Feinkonzeption und endgültige Auswahl der Örtlich-
keiten/Aktionen erfolgt im Rahmen der Erstellung des Rundgangs)

Teilmaßnahme 1
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MARKETINGKONZEPT „50 ORTE ZUM ENTDECKEN, ERFAHREN
UND GENIESSEN“

Teilmaßnahme 2

Ausgangslage

Oppenheim liegt verkehrsgünstig an der stark befahrenen Bundesstraße 9 und der Bahnstrecke Mainz-Mannheim. Sowohl mit dem Auto als 
auch mit der Bahn ist die Stadt gut aus den kaufkräftigen und sehr dicht bevölkerten Ballungsgebieten Rhein-Main und Rhein-Neckar zu 
erreichen.  Von den Städten Frankfurt, Mainz, Wiesbaden, Offenbach, Darmstadt, Ludwigshafen, Mannheim, Heidelberg, Kaiserslautern und 
Worms ist Oppenheim in unter 60 Minuten zu erreichen. Durch das absolute Alleinstellungsmerkmal „Oppenheimer Kellerlabyrinth“ und 
weitere Highlights wie die Katharinenkirche und den historischen Altstadtkern ist Oppenheim attraktives Ziel für Touristen. Angeboten wer-
den hier klassische Führungen. Die Stadt verfügt über eine große Zahl hervorragend ausgebildeter Gästebegleiterinnen und Gästebegleiter.  
Zudem finden in Oppenheim zahlreiche Veranstaltungen mit überregionalem Charakter statt, die auch weit über den oben genannten Ein-
zugsbereich Besucherinnen und Besucher in die Stadt locken. Dazu zählen das traditionelle Oppenheimer Weinfest, aber auch die sehr gut 
besuchten Schlemmerwanderungen im Frühjahr und im Herbst.  Zudem ist Oppenheim Start- und Zielort von Rheinradeln, dem größten 
Raderlebnistag in Rheinland-Pfalz und ein beliebter und viel befahrener Radweg führt am Rhein vorbei an der Stadt. Seit Jahrzehnten 
bekannt ist Oppenheim außerdem für hervorragende Weine und die attraktive Umgebung. Beliebte Attraktion sind Weinbergsrundfahrten, 
die von den örtlichen Weinbaubetrieben angeboten werden. Das gastronomische Angebot mit zahlreichen regionalen und internationalen 
Küchen rundet das Angebot ab.  

Oppenheim ist daher beliebtes Ziel für Tagesausflüge. Wünschenswert ist es aber, Besucherinnen und Besucher für mehr als einen Tag in 
Oppenheim zu halten bzw. für mehrmalige Besuche zu begeistern. Dazu ist es erforderlich, die Angebote bekannter zu machen und Alter-
nativen zum „klassischen“ Besuchsprogramm zu bieten. Hier besteht eine gute Grundlage, denn die Stadt verfügt über eine gut ausgebaute 
touristische Infrastruktur mit einer Homepage und Social-Media-Kanälen, die unabdingbar sind für eine Bewerbung der Angebote. Über 
die Veranstaltungen kommen zahlreiche Menschen zusätzlich nach Oppenheim, die für einen erneuten Besuch begeistert werden können.

Im Bereich stationärer Angebote wird aber eine Entwicklung vorweggenommen, die auch auf Oppenheim übertragbar ist. Bestehende Ange-
bote werden ergänzt und erweitert. So haben Museen schon seit vielen Jahren ineinander übergehende Konzepte, die verschiedene Bedürf-
nisse der Besucherinnen und Besucher abdecken. Am Beispiel von Kunstmuseen wird dies eindrücklich dargestellt: an den Kunstwerden 
befinden sich oft kurze Beschreibungen, ein Audioguide wird bereit gestellt, interaktive Elemente finden sich entweder direkt im Museum 
oder auf den entsprechenden Homepages und es werden auch Führungen durch Gästebegleiterinnen und Gästebegleiter angeboten.  Gäste 
können sich so den passenden Rahmen für ihren Besuch aussuchen.  Dies entspricht auch den Wünschen der Zielgruppe. Je nach Kontext 
und Stimmung wollen Gäste aus verschiedenen Angeboten auswählen.

Zielgruppenanalyse

Die Besucherstruktur in Oppenheim ist heterogen.  Anspruchsvolle Individualreisende, Betriebsausflüge, Busreisende, Familien und junge 
Menschen besuchen die Stadt und haben unterschiedliche Ansprüche an das Angebot.  Gelockt werden sie von den oben dargestellten 
zahlreichen Möglichkeiten.  Die heterogene Zielgruppe ist Chance und Risiko zugleich für die Stadt.  Das bisherige Angebot wird gut bis 
sehr gut angenommen und sollte daher nicht ausgedünnt werden.  Insbesondere die klassischen Angebote für Führungen stehen nicht zur 
Disposition, da ein Bedarf für diesen Kontakt besteht.  

Interessant für Oppenheim sind daher insbesondere folgende Zielgruppen:

Mehrfache Besuche
Besucherinnen und Besuchern, die schon einmal in Oppenheim waren, müssen erweiterte Angebote gemacht werden.  Diese Zielgruppe 
wird nicht zum dritten oder vierten Mal das Kellerlabyrinth besuchen oder die Katharinenkirche.  Das Konzept „50 Orte zum Entdecken, Er-
fahren und Genießen“ trägt diese Umstand Rechnung.  Es wird deutlich, dass Oppenheim viel mehr zu bieten hat.  So wird Neugier geweckt 
und Lust auf einen weiteren Besuch gemacht.

Teilmaßnahme 2
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Familien mit Kindern
Für Familien mit Kindern sind zwei Elemente für einen Besuch besonders wichtig:  es muss ein attraktives Angebot für Kinder gemacht wer-
den und der Besuch muss spontan möglich sein, zumindest ohne ganz feste Zeitvorgabe.  Ausflüge mit Kindern sind oft schwierig planbar, 
insbesondere was genaue Zeiten angeht.  An diesem Punkt setzt das Konzept der Kinderrallye an.  Durch die interaktive Ausgestaltung und 
die Teilnahme ohne feste Buchung ist viel mehr Spontaneität möglich.  Oppenheim bietet unglaublich viele spannende und geheimnisvolle 
Orte.  Die verwinkelte Altstadt zieht Kinder und Erwachsende gleichsam in ihren Bann.  Burgruine Landskron, die Himmelstreppe, der ver-
steckte Welschdorfgarten und viele andere Ecken und Winkel sind perfekte Orte für einen Besuch mit Kindern.

Kurzentschlossene Spontanbesucher
Auch hier gilt, dass ein Angebot niedrigschwellig und ohne großen Aufwand für Buchungen vorhanden sein muss.  Kurz von der Bundes-
straße abfahren in die Stadt, morgens spontan einen Tagesausflug machen, im Urlaub nach einer Alternative für einen ausgefallenen 
Programmpunkt suchen sind denkbare Konstellationen.  Auch hier bietet die interaktive Anlage der Rundgänge ein Höchstmaß an Sponta-
neität.  Ohne aufwendige Buchung kann Oppenheim so erlebt und erschlossen werden.

Gäste, die mehr als einen Tag verbringen wollen
Hier handelt es sich um die anspruchsvollste Zielgruppe. Schlüssel für diese Zielgruppe ist aber auch ein multimediales Angebot. Ob am 
An- oder Abreisetag Rundgänge gewählt werden oder eine Kombination mit einer Führung bleibt den Besucherinnen und Besuchern über-
lassen. Durch die fehlende Notwendigkeit einer Buchung können Angebote kombiniert werden. So kann eine Führung im Untergrund durch 
einen Rundgang ergänzt werden.  Wichtig ist hier zu verdeutlichen, dass Oppenheim eben viele weitere Angebote hat.

Ziele

Wie oben beschrieben, gilt es die interessanten Zielgruppen besonders in den Fokus zu nehmen.  Unterschiedliche Bedürfnisse müssen 
dabei abgedeckt werden. Dies geschieht insbesondere durch umfassende Information und verschiedenste Angebote, die alternativ und 
parallel genutzt werden. Für unterschiedliche Zielgruppen müssen daher unterschiedliche Maßnahmen ergriffen werden. Zur besseren 
Übersichtlichkeit wurden bei der Zielgruppenanalyse die Maßnahmen erläutert.

Strategie

Das Konzept der interaktiven Rundgänge ist ein neues, innovatives Format für Oppenheim. Wichtig ist, mit einer öffentlichkeitswirksamen 
Einweihung bzw. Eröffnung für eine erhöhte Aufmerksamkeit zu sorgen. Gleichzeitig muss deutlich gemacht werden, dass es sich um ein 
zusätzliches Angebot handelt - die bekannten und bewährten Angebote sollen gerade nicht heruntergefahren werden. Entscheidend ist, das 
neue Angebot als solches bekannt zu machen

Auf den entsprechenden Marketingkanälen (Homepage, Social-Media-Kanäle etc.) muss daher gesondert auf das Angebot verwiesen wer-
den.  Bestehende Gästekontakte müssen stärker genutzt werden. Auch Besucherinnen und Besucher von Veranstaltungen müssen infor-
miert werden. Entscheidend ist, die Menschen mit einem Bezug zu Oppenheim in den Fokus zu nehmen. Wer schon einmal hier war und 
sich wohlgefühlt hat, kann leichter dazu motiviert werden, noch einmal zu kommen. 

Maßnahmen
	 |	 öffentlichkeitswirksam „Inbetriebnahme“ der Homepage und der Rundgänge, ggfs. im Rahmen einer Auftaktveranstaltung
	 |	 Einbindung von Presse
	 |	 Bewerbung auf der Homepage der Stadt und den Social-Media-Kanälen mit geeigneten Posts über einen längeren Zeitraum
	 |	 Information von Besucherinnen und Besuchern von Veranstaltungen, ggfs. über Plakate oder mobile Banner bei Veranstaltungen
	 |	 Erstellung von Portaltafeln an strategisch günstigen Punkten
	 |	 Hinweis auf allen E-Mails der Stadt auf das neue Angebot für einen bestimmten Zeitraum
	 |	 Hinweis auf allen Bestätigungen für Führungen oder sonstige Angebote, die von der Tourist-Information versendet werden
	 |	 Erstellung eines Banners für die B9
	 |	 Anzeigenkampagne in überregionalen (Online-) Medien
	 |	 Radiokampagnen in den einwohnerstarken Fokusbereichen Rhein-Main und Rhein-Neckar

Teilmaßnahme 2
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Inhalt Budget

Rundgänge „50 Orte“

Entwicklung eines eigenen CIs „50 Orte“ unter Berücksichtigung des CIs Stadt Oppenheim
Übergabe eines Logo-Koffers

1.500 - 2.500 €

Adaption des Corporate Designs Stadt Oppenheim
Weiterschreibung des Corporate Design Manual für interaktive Inhalte 

2.000 bis 3.000 €

Redaktionelle Vorarbeit (Grundlagenermittlung)
Recherche der Hintergrundinformationen zu den 50 Orten

4.000 bis 6.000 €

Schreiben von Werbe- und Teasertexte für die Homepage 1.000 bis 1.500 €

3 Portaltafeln für alle Rundgänge 
Format: 1,50m (breit) x 1,00m (hoch)
Acrylglas/Aluminiumverbundplatten, Anti-Graffiti 
inkl. Gestaltung und Produktion zzgl. Befestigung

1.500 - 2.000 €

3 Tafelrahmen zur Befestigung der Portaltafeln
Höhe über Fußboden: ca. 2000mm
Rohrlänge ca. 2400mm
|  Oberfläche: Geschliffene Körnung, einseitig
|  2 Bohrungen
| Schweißstellen: Elektrolytisch gebeizt
Befestigung: ca. 400mm in Hülse D100 mm, Sand verkeilen zzgl. Befestigung

1.400 - 2.000 €

Programmierung einer Web-App und Landing-Page für die Einbettung der Rundtouren.
Anforderungen: 
Startseite/Landing-Page mit Übersicht über die Touren
Einbettung von Google Maps mit genauer Anzeige der aktuellen Location des Touristen
Pro Ort 1 Unterseite mit Einbindung der Bilder, Audios, Texten
Navigation der Touristen von einem zum nächsten Ort 

14.000 bis 22.000 €

Redaktionelle Arbeit für 50 Orte 
Recherchierte Texte (inkl. Interviews mit Historikern) 
Textlänge: 400 Worte je Ort
Kurztext als Teaser für diverse Medien: 100 Worte

12.000 - 16.000 €

Barrierefreiheit der Homepage 

Ab Mitte 2025 gilt für Websites und Apps eine gesetzliche Pflicht zur Barrierefreiheit. Diese regelt 
das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG). Das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG) setzt 
die EU-Richtlinie des European Accessibility Act (EAA) um, sodass europaweit einheitliche Regeln 
zur Barrierefreiheit gelten. Die Regelungen basieren auf der europäischen Norm EN 301 549, wel-
che sich wiederum zum großen Teil an den internationalen Richtlinien für barrierefreie Webinhalte 
(WCAG) orientiert.

| Alternativen für Grafiken und Multimedia
| Audiovisuelle Medien mit Untertitel und Audiodeskriptionen
| Kontraste und Farben (Flexible Farbspektren und scharfe Kontraste) 
| Auswahl diverser Farbschemata 
| Vergrößerbarkeit (von Texten)
| Flexibles Layout 
| Linearisierbarkeit 
| Webseite sollte auch bei ausgeschaltetem Layout funktionieren
| Leichte Sprache

8.000 - 10.000 €

Anlage
BUDGETPLANUNG

Teilmaßnahmen 1 & 2 | Rundgänge 50 Orte

Teilmaßnahme 1 & 2 | Budgetplanung
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50 Acrylglasschilder A4 (Outdoor) zum Anbringen am jeweiligen Ort im CI 50 Orte
| Gestaltung
| Produktion
| Lieferung
| Montage

3.000 - 4.000 €

Rundgang 1 Kinderrallye
Detailkonzeption
Bis zu 15 Orte

2.500 - 3.500 €

Rundgang 1 Kinderrallye
Professionelle Bilder und Drohnenaufnahmen der Gebäude im Rundgang 
Mindestens 6 Hochglanz Aufnahmen pro Ort 
Druckqualität: 300dpi

2.000 - 3.000 €

Rundgang 1 Kinderrallye
3 Videos von ausgewählten Locations des Rundgangs 
Jeweilige Länge: 90 - 120 Sekunden
Auflösung: HD 
Redaktionelle Anmutung mit Off-Text

3.500 - 5.000 €

Rundgang 1 Kinderrallye
Broschüre zum analogen Durchführung des Rundgangs, zum Beispiel für Jugendgruppen etc. 
Format DIN A5, 20 Seiten
Auflage: 1000 Stück
Gestaltung nach CI Vorgaben der Stadt Oppenheim und Druck

1.200 - 2.000 €

Entwicklung von Aufgaben/Spielen sowohl für die Printversion als auch für die digitale Version zu 
mindestens 10 Orten

1.000 - 1.200 €

Rundgang 2 Berühmte (und berüchtigte) Personen
Detailkonzeption
Bis zu 15 Orte

2.500 - 3.500 €

Rundgang 2 Berühmte (und berüchtigte) Personen
Professionelle Bilder und Drohnenaufnahmen der Gebäude im Rundgang 
Mindestens 6 Hochglanz Aufnahmen pro Ort 
Druckqualität: 300dpi

2.000 - 3.000 €

Rundgang 2 Berühmte (und berüchtigte) Personen
3 Videos von ausgewählten Locations des Rundgangs 
Jeweilige Länge: 90 - 120 Sekunden
Auflösung: HD 
Redaktionelle Anmutung mit Off-Text

3.500 - 5.000 €

Rundgang 2 Berühmte (und berüchtigte) Personen
Broschüre zum analogen Durchführung des Rundgangs
Format DIN A5, 20 Seiten
Auflage: 1000 Stück
Gestaltung nach CI Vorgaben der Stadt Oppenheim und Druck

1.200 - 2.000 €

Rundgang 3 Blickwinkel - Geschichte, Geschichten und Architektur
Detailkonzeption
Bis zu 15 Orte

2.500 - 3.500 €

Rundgang 3 Blickwinkel - Geschichte, Geschichten und Architektur
Professionelle Bilder und Drohnenaufnahmen der Gebäude im Rundgang 
Mindestens 6 Hochglanz Aufnahmen pro Ort 
Druckqualität: 300dpi

2.000 - 3.000 €
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Rundgang 3 Blickwinkel - Geschichte, Geschichten und Architektur
3 Videos von ausgewählten Locations des Rundgangs 
Jeweilige Länge: 90 - 120 Sekunden
Auflösung: HD 
Redaktionelle Anmutung mit Off-Text

3.500 - 5.000 €

Rundgang 3 Blickwinkel - Geschichte, Geschichten und Architektur
Broschüre zum analogen Durchführung des Rundgangs 
Format DIN A5, 20 Seiten
Auflage: 1000 Stück
Gestaltung nach CI Vorgaben der Stadt Oppenheim und Druck

1.200 - 2.000 €

Einholen des Einverständnisses privater Eigentümer zur Darstellung des Gebäudes/Ortes sowohl 
digital als auch analog und Anbringen von Hinweisen auf den Rundgang

3.000 bis 3.400 €

Erstellung eines Flyers/Karte im CI der Stadt Oppenheim unter Verwendung des „50-Orte-Logos“ 
mit den Rundgängen (Flyer/Karte im 4/4 Farbdruck)
Auflage: 3000 Stück 
Ressourcenschonendes Papier (z.B. Blauer Engel/FSC)

2.800 - 4.500 €

Erstellung von Inhalten für OPPENHEIM MAGAZIN
32 Seiten 

Hochwertiges Magazin zur touristischen Vermarktung der Stadt unter besonderer Berücksichtigung 
der Rundgänge zu den 50 Orten

11.000 - 14.000 €

Layout für OPPENHEIM MAGAZIN 4.000 - 5.500 €

Druck OPPENHEIM MAGAZIN
Auflage: 2.000 Stück

2.500 - 4.000 €

Erstellung eines Social-Media-Koffers zur Imagewerbung „50 Orte“ mit folgenden Bestandteilen: 
| 5 quadratische Posts (Carousel) für Facebook und Insta
| 5 Reels (30 Sekunden) —> Bewegtbild 
| 5 Stories —> Bewegtbild  

1.800 - 2.200 € 

Drohnenaufnahmen „50 Orte“ 
Übergabe des Footage Materials (mindestens 1 Minute pro Haus) zur Bewerbung „50 Orte“

2.000 - 3.000 €

Gestaltung und Produktion eines XXL Mesh-Banners 
5,30 x 3,40

800 - 1.000 €

Radiokampagne zur Bewerbung des neuen touristischen Angebotes
(Gesamtbudget 16.000 €)
-Produktion von 2 verschiedenen Radiospots inkl. Konzeption und Realisierung
| Erstellen eines Schaltplans unter Berücksichtigung der definierten räumlichen Zielgruppe
| Spotschaltung in folgendem Umfang und bei folgenden Outlets:
| 20 Schaltungen bei SWR1 in der Prime-Time (6-9 Uhr, 12/13 Uhr, 15-18 Uhr) 
| 20 Schaltungen bei RPR1 in der Prime-Time (6-9 Uhr, 12/13 Uhr, 15-18 Uhr) 
| 20 Schaltungen bei hr1 in der Prime-Time   (6-9 Uhr, 12/13 Uhr, 15-18 Uhr)

16.000 €

Gesamtbudget 120.900 - 164.300 €

Die Kostenermittlungen beruhen auf Marktbeobachtungen, Recherche und Erfahrungswerten. Je nach betriebenem Aufwand (z.B. in Gestaltung und 
Aufwand) können die Preise abweichen. Unvorhergesehene Preissteigerungen bei einzelnen Gewerken sind ebenfalls nicht ausgeschlossen. Für die 
Richtigkeit der Kostenschätzungen wird keine Haftung übernommen.
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NACHHALTIGE EINBINDUNG DER BETEILIGTEN UND AKTEURE DURCH 
EINEN MODERIERTEN PROZESS (KOOPERATION UND BETEILIGUNG)

Teilmaßnahme 3

Ausgangslage

Die Einbindung der Beteiligten und Akteure ist durch die Workshops im Rahmen der Teilmaßnahmen in einem ersten Schritt begonnen.  
Deutlich wurde dabei, dass es ein großes Interesse an den entsprechenden Workshops und an der Weiterentwicklung der touristischen Inf-
rastruktur in Oppenheim gab.  Die Ausarbeitung der Rundgänge zu den „50 Orten“ stieß dabei auf das mit Abstand größte Interesse.  Durch 
die engagierte Mitarbeit der Beteiligten gab es hier einen intensiven Input.  Insofern ist zu konstatieren, dass ein Großteil der Einbindung 
im Rahmen der Teilmaßnahme 3 bereits erfolgt ist.

Auf weniger Interesse stießen die anderen Workshops, insbesondere hinsichtlich „Oppenheim als Ort für Hochzeiten“ und „Digitalisie-
rungsstrategie“.  Dies war im Vorfeld so erwartet worden.  Dennoch konnten auch diese beiden Themen in den Workshops behandelt werden 
und zumindest ein entsprechendes Stimmungsbild erfragt werden.  Nicht zufriedenstellend war hier insbesondere die Resonanz seitens 
Gastronomie und Dienstleistern für Hochzeiten.  Diese Zielgruppe ist schwierig anzusprechen, da aufgrund der ungünstigen Arbeitszeiten 
selten Gelegenheit für die Teilnahme an derartigen Terminen besteht.  In diesem Bereich ist eine nachhaltige Einbindung der Akteure nicht 
gelungen.  Dieses Konzept befasst sich daher noch einmal mit der Einbindung der vorgenannten Akteure in diesen Prozess.

Weitere Vorgehensweise

Unabhängig von der Einbindung der Akteure wurde im Dialogprozess ein Konzept für eine Verbesserung der Sichtbarkeit von Oppenheim 
als Location für Hochzeiten erarbeitet und mit konkreten Werbe- und Marketingmaßnahmen hinterlegt. Deutlich wird hierdurch, dass die 
Auftraggeberin großen Wert auf eine Steigerung der Attraktivität in diesem Bereich legt. Dies ist Teil der Ausschreibung der Teilmaßnahme 
5, die im entsprechenden Konzept vorgeschlagen wird.

Im Rahmen dieser Maßnahme könnte zusätzlich zur Erstellung der entsprechenden Produkte auch die Akteure gezielt angesprochen werden 
und insbesondere hinsichtlich besonderer Angebote für Hochzeiten befragt werden. Dies ist auch eine Möglichkeit, noch einmal gezielt für 
eine engere Zusammenarbeit und Einbindung zu werben.

Dabei ist zu beachten, dass zu diesem Zeitpunkt schon konkrete Planungen und Maßnahmen für die werbliche Gestaltung (Flyer, Homepage 
etc.) zur Verfügung stehen und anhand dessen deutlich besser auf die Bedürfnisse der Akteure eingegangen werden kann. In diesen Prozess 
muss im Rahmen der Ausschreibung auch die Auftragnehmerin/der Auftragnehmer für die Teilmaßnahme 5 eingebunden werden. Die zu 
erstellenden Werbemittel/-maßnahmen müssen iim Dialogprozess vorgestellt werden.

Denkbar wäre ebenfalls, nach Durchführung der Ausschreibung und entsprechender Vergabe der Entwicklung der Rundgänge diese eben-
falls in einer öffentlichen Workshopsitzung vorzustellen.

Empfehlung

Nach Abschluss der Ausschreibung für die Teilmaßnahme 5 und dann erfolgter Erstellung erster Werbemaßnahmen sollte noch einmal eine 
Einladung an die professionellen Akteure im Bereich Hochzeiten ausgesprochen werden zu einem Workshop.  In diesem Workshop können 
insbesondere die bereits erarbeiteten Maßnahmen für Oppenheim als Hochzeitslocation vorgestellt werden können.  Anhand dieser kann 
konkreter dargelegt werden, welche Möglichkeiten sich auch für Gastronomie und Gewerbe ergeben können. 

Teilmaßnahme 3



- 13 -

Inhalt Budget

Nachhaltige Einbindung durch einen moderierten Prozess

Workshop zur Einbindung der Dienstleister im Bereich Hochzeit
(Planung, Einladung, Durchführung), 1 Termin

1.500 - 2.500 €

Workshop zur öffentlichen Vorstellung der Rundgänge zur den 50 Orten 
(Planung, Einladung, Durchführung), 1 Termin

1.500 - 2.500 €

Gesamtbudget 3.000 - 5.000 €

Anlage
BUDGETPLANUNG

Teilmaßnahmen 4 | Nachhaltige Einbindung

Teilmaßnahme 3 | Budgetplanung

Die Kostenermittlungen beruhen auf Marktbeobachtungen, Recherche und Erfahrungswerten. Je nach betriebenem Aufwand (z.B. in Gestaltung und 
Aufwand) können die Preise abweichen. Unvorhergesehene Preissteigerungen bei einzelnen Gewerken sind ebenfalls nicht ausgeschlossen. Für die 
Richtigkeit der Kostenschätzungen wird keine Haftung übernommen.
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KONZEPT DIGITALISIERUNGSSTRATEGIE FÜR DIE ALTSTADT ALS
GRUNDLAGE FÜR DAS ERLEBNIS „DEIN ERFÜLLTER TAG IN OPPENHEIM“

Teilmaßnahme 4

Ausgangslage

Eine digitale Bereitstellung von Informationen ist unabdingbar für alle touristischen Angebote in der Stadt. Sowohl die Recherche im Vor-
feld von Besuchen als auch die Abwicklung des Besuches an sich finden vermehrt digital statt. Die Zahl der Menschen, die sich (auch) 
analog informiert, nimmt immer weiter ab. Daraus kann allerdings nicht geschlossen werden, dass auf analoge Angebote oder gar persön-
liche Beratung verzichtet werden kann. Gerade dann, wenn es Probleme oder Schwierigkeiten gibt, wollen Gäste auch weiterhin einen 
persönlichen Ansprechpartner vorfinden. Insofern gilt es, die entsprechenden Angebote sowohl digital als auch analog gut zu verbinden.

Bevorzugtes Mittel der digitalen Kommunikation ist das Smartphone. Angebote müssen insoweit optimiert sein für diese Nutzung. Dies gilt 
aber für alle Anwendungen. Die gängigen Homepages verwenden entsprechende Möglichkeiten zur Skalierung, sodass eine Nutzung mit 
verschiedenen Bildschirmgrößen möglich ist. 

Die Stadt Oppenheim verfügt über eine entsprechende Homepage, die die gängigen Anforderungen erfüllt. Die Homepage verfügt zudem 
über Tools für Barrierefreiheit und über ein elektronisches Buchungsportal. Die Grundlagen sind insofern geschaffen. Über touristische 
Angebote, die auch oder vornehmlich digital abgerufen werden können verfügt die Stadt derzeit nicht. 

Strategische Überlegungen

Grundsätzlich sollte bei allen touristischen Angeboten zukünftig der Ansatz „digital first“ gewählt werden.  Dies bedeutet, dass die Zugänge 
zu den Angeboten konsequent niedrigschwellig digital möglich ist. Eine analoge Ausspielung wird dort vorgesehen, wo es sinnvoll und 
notwendig ist.  Die zukünftige Entwicklung wird es ermöglichen, immer mehr Angebote voll digital anzubieten.  Wichtig ist dabei zu unter-
scheiden zwischen dem Prozess der Planung und Buchung und der Durchführung vor Ort. Informationsgewinnung, Planung und Buchung 
sollten möglichst digital möglich sein.  Vor Ort können digitale Angebote eine sinnvolle Ergänzung darstellen (s. Rundgänge „50 Orte“).  
Absehbar wird es aber weiterhin eine wichtige Zielgruppe für nicht-digitale Angebote geben. Ein kompletter Umstieg ist zum jetzigen 
Zeitpunkt daher nicht anzuraten. Vielmehr sollten alle Angebote so ausgestaltet werden, dass eine digitale Nutzung möglichst leicht ist.

Eine wichtige Frage bei der Digitalisierung ist auch, wie die Angebote vor Ort erreichbar sind. Smartphones sind dazu auf eine Datenver-
bindung angewiesen, die entweder über Mobilfunk oder W-Lan erfolgen kann. In der Vergangenheit war die Frage des Datenvolumens und 
der Verfügbarkeit von Mobilfunkverbindungen ausschlaggebend bei diesen Überlegungen. In der jüngeren Zeit sind die Anbieter allerdings 
dazu übergegangen, immer größere Datenvolumina anzubieten und damit eine immer größere Unabhängigkeit von stationären Netzen zu 
ermöglichen. Die modernen Standards der Mobilfunkverbindungen (4G, 5G) ermöglichen den Abruf auch komplexer digitaler Angebote mit 
dem mobilen Netz. Zudem können in der Regel Gäste aus der europäischen Union ihren Datentarif zu gleichen Bedingungen nutzen wie in 
ihrem Heimatland, sodass auch hier keine hohen Roaming-Gebühren anfallen.

Strategisch zu klären ist daher die Frage, ob und welcher Bereich der Altstadt mit frei zugänglichem W-Lan ausgestattet erden wollte.  
Abzuwägen ist hier das Kosten-Nutzen-Verhältnis. Die geographischen und baulichen Gegebenheiten sind in Oppenheim für eine Ausleuch-
tung eher ungünstig. Die großen Höhenunterschiede in der Altstadt sind eine Herausforderung, aber vielmehr noch die schmalen Gassen.  
Entsprechende Antennen mit breiter Abstrahlung haben in der Altstadt nur eine geringe Reichweite, für eine flächendeckende Abdeckung 
wären daher Antennen mit schmaler Abstrahlung sinnvoll, die allerdings eine eher geringe Bandbreite ausweisen. All dies bedeutet, dass 
bei einer umfassenden Ausleuchtung der Altstadt mit erheblichen Kosten für die Erstinstallation zu rechnen ist. Auch der störungsfreie 
Betrieb der Infrastruktur erfordert einen dauerhaften (auch finanziellen) Aufwand. Zudem wäre eine Ausleuchtung nur mit Unterstützung 
privater Eigentümer von Gebäuden möglich, da es vermutlich nicht genügend öffentliche Gebäude in der Altstadt gibt, die einbezogen 
werden könnten. Letzten Endes muss auch eine entsprechende Bandbreite zur Verfügung gestellt werden, um einen reibungslosen Betrieb 
zu ermöglichen.

Teilmaßnahme 4
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Denkbar ist in diesem Zusammenhang, eine Priorisierung vorzunehmen. Zunächst könnte ein leichter zu erschließender Bereich der Altstadt 
ausgeleuchtet werden. So könnte zumindest bereichsweise ein Angebot unabhängig von der Mobilfunkabdeckung geboten werden.

Bei einer Priorisierung ist zu beachten, dass eine Abdeckung vornehmlich im Kern der Altstadt, also um Rathaus und Marktplatz von 
besonderer Bedeutung ist.

Folgende Orte/Bereiche kommen für das Projekt in Frage (Sortierung nach absteigender Wichtigkeit):
	 |	 Marktplatz/Umgebung Rathaus
	 |	 Gautor/Bereich Zentralparkplatz
	 |	 Entlang der Strecken der Führungen:
	 |	 gesamter Altstadtbereich

Deutlich wird hier, dass insbesondere die Bereiche um den Marktplatz und das Gautor unter Nutzung der städtischen Liegenschaften 
ausgeleuchtet werden könnten. Insofern wäre ein Betrieb hier ohne private Eigentümer möglich.

Empfehlung

Aufgrund der oben dargestellten Ausgangslage ist davon auszugehen, dass das Kosten-Nutzen-Verhältnis einer großflächigen Ausleuch-
tung mit W-Lan eher ungünstig ausfällt.  Gleichzeitig nimmt die Bedeutung der Nutzung vor der rasanten Verbesserung des Mobilfunks 
sowohl in der Abdeckung als auch in der Bandbreite immer weiter ab. Die Ausleuchtung ist im Wesentlichen ein Add-on und eine Service-
leistung von eher untergeordneter Bedeutung.  

Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, zunächst eine Ausleuchtung der Bereiche unmittelbar um das Rathaus vorzunehmen. Dazu sollte 
infrastrukturell das Rathaus genutzt werden.

Folgendes Gebiet sollte abgedeckt werden:
Marktplatz
Merianstraße
Straße am Markt
Krämerstraße von Merianstraße bis Straße Am Markt

Teilmaßnahme 4
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Inhalt Budget

Digitalisierung der Altstadt

Ausleuchtung des Bereiches um das Rathaus mit W-LAN
-Erstellung einer entsprechenden Planung zur Ausleuchtung des Bereiches rund um das Rathaus 
der Stadt Oppenheim (Marktplatz, Merianstraße, Katharinenstraße von der Einmündung Merian-
straße bis zur Straße „Am Markt“, Straße „Am Markt“ mit W-Lan in ausreichender Bandbreite zur 
parallelen Nutzung auch zu Stoßzeiten

500 - 1.000 €

Beschaffung und Installation von einer ausreichenden Zahl an W-Lan-Access-Punkten, Antennen 
und Repeatern zur Ausleuchtung der vorgenannten Bereiche inkl. Aufmaß vor Ort und Installation 
der Hardware

4.000 - 8.000 €

Wartung und Pflege der Infrastruktur für einen Zeitraum von 36 Monaten ab Installation (Auswei-
sung Preis für den gesamten Zeitraum, zahlbar in 36 gleichen monatlichen Raten)

2.000 - 3.600 €

Gesamtbudget 6.500 - 12.600 €

Anlage
BUDGETPLANUNG

Teilmaßnahmen 4 | Digitalisierung der Altstadt

Teilmaßnahme 4 | Budgetplanung

Die Kostenermittlungen beruhen auf Marktbeobachtungen, Recherche und Erfahrungswerten. Je nach betriebenem Aufwand (z.B. in Gestaltung und 
Aufwand) können die Preise abweichen. Unvorhergesehene Preissteigerungen bei einzelnen Gewerken sind ebenfalls nicht ausgeschlossen. Für die 
Richtigkeit der Kostenschätzungen wird keine Haftung übernommen.
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MARKETINGKONZEPT HOCHZEITEN OPPENHEIM
Teilmaßnahme 5

Ausgangslage

Die Hochzeitsfeierlichkeit als „schönster Tag im Leben“ gewinnt seit Jahren eine stetig größer werdende Bedeutung. Paare suchen sich 
aussergewöhnliche Orte, spezielle Feierlichkeiten und investieren teils erhebliche Summen in die Vorbereitung und Durchführung der Ver-
anstaltung. Insofern ist hier ein interessanter Markt vorhanden - sowohl für die Gastronomie und Hotellerie als auch für die Stadt Oppen-
heim. Besucherinnen und Besucher sind (möglicherweise zum ersten Mal) Gäste in der Stadt und können daher für touristische Highlights 
angesprochen werden bzw. zu einem weiteren Besuch motiviert werden.

In Oppenheim gibt es eine gute Ausgangslage für eine Verbesserung der Sichtbarkeit als Hochzeitslocation. Insbesondere die sehr at-
traktiven Trauorte sowohl für eine kirchliche Trauung (Kirche zu St. Katharinen und die Kirche St. Bartholomäus) sowie die ebenfalls sehr 
stimmungsvollen und außergewöhnlichen Möglichkeiten für eine standesamtliche Trauung (Historischer Ratssaal, Altes Amtsgericht und 
Kellergewölbe) bieten beste Voraussetzungen.  Auch die gastronomische Ausgangslage ist mit den verschiedensten Restaurants mit unter-
schiedlichen regionalen Küchen und verschiedenen Preislagen gut aufgestellt. Sowohl in dem Bereich Feierlichkeiten vor Ort als auch 
Catering gibt es zahlreiche Auswahlmöglichkeiten. Auch bei sonstigen Dienstleistern rund um Hochzeiten gibt es ein gutes Angebot in 
Oppenheim. Angefangen von Weingütern mit entsprechenden Örtlichkeiten für (kleinere) Hochzeitsfeiern über Blumengeschäfte und Cafés 
und Konditoreien finden sich entsprechende Dienstleister in großer Zahl.  

Herausfordernder ist die Lage bei Übernachtungsmöglichkeiten für eine größere Zahl von Gästen in der Altstadt und bei entsprechenden 
Orten für Feierlichkeiten mit einem größeren Personenkreis. Zur Verfügung steht hier derzeit nur die Emondshalle. Das Merianhotel mit 
großem Saal und die Landskronhalle sind zur Zeit geschlossen, wären aber geeignete Locations auch für größere Feierlichkeiten.  Durch 
die Schließung des Merian-Hotels und des Hotels ZWO sind zahlreiche Betten weggefallen. Auch gibt es in Oppenheim (noch) keine 
spezialisierten Anbieter im Bereich Locations, die Hochzeiten als ihren USP bewerben. Dies ist bei der weiteren Ausrichtung und den ent-
sprechenden Marketingmaßnahmen zu beachten. 

Bei größeren überregionalen Portalen zum Thema Hochzeit ist Oppenheim noch nicht in nennenswertem Umfang gelistet. Auch sind An-
bieterinnen und Anbieter in Oppenheim noch nicht ausreichend miteinander vernetzt, um gemeinsame Angebote liefern zu können.

Dennoch zeigte die Arbeit in den öffentlichen Workshop ein großes Potential in allen Bereichen. In den Workshops wurden insbesondere 
folgende Möglichkeiten im Bereich Hochzeit identifiziert:
	 |	 Mögliche Trauorte: Standesamt VG, Ratsaal altes Rathaus, Völkers, Altes Amtsgericht, Gautor, Gutleuthaus,
		  Rathauskeller, beide Kirchen
	 |	 Mögliche Orte für Feierlichkeiten: Stecklers, Emondshalle, Landskronhalle (derzeit geschlossen), Weingüter Dietz und Dahlem,  
		  Weingut Carl Koch Erben, Schifffahrt „AVENTURA“, Terrasse Rathaus für Umtrunk, Untergrundführung
	 |	 Mögliche Übernachtungsquartiere: Altes Amtsgericht, Stivale, Amtsgerichtsblick, Merian Hotel (derzeit geschlossen),
		  Hotel ZWO (derzeit geschlossen), Ferienwohnungen

Zielgruppenanalyse

Hochzeiten und Hochzeitsfeierlichkeiten sind in den vergangenen Jahren, insbesondere nach Corona-bedingten Einschränkungen, zu immer 
wichtigeren sozialen Ereignissen geworden.  Brautpaare wollen eine individuelle Feierlichkeit zum „schönsten Tag im Leben“ nach ihren 
exakten Wünschen haben. Die Feierlichkeiten werden immer aufwendiger und die Trauorte werden immer wichtiger.  Aufgrund der großen 
Komplexität steigen allerdings auch die Herausforderungen für die Brautpaare. Immer mehr (Einzel-) Elemente wollen bedacht sein und 
müssen insofern auch geplant werden. Aufgrund der oben dargestellten Ausgangslage ist Oppenheim (derzeit) nicht für alle möglichen An-
forderungen an eine Hochzeit der geeignete Austragungsort. Insbesondere die beschränkten Kapazitäten der vorhanden Locations als auch 
die Übernachtungsmöglichkeiten stellen limitierende Faktoren dar. Bei den Übernachtungsmöglichkeiten ist allerdings zu beachten, dass 
im Umfeld von Oppenheim durchaus weitere Möglichkeiten bestehen, die allerdings nicht direkt zur Wertschöpfung in Oppenheim führen. 
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Oppenheim ist daher besonders geeignet für
	 |	 Brautpaare, die eine aussergewöhnliche Location sowohl für eine standesamtliche Trauung oder eine kirchliche Trauung suchen
	 |	 Brautpaare, die mit 30-100 Gästen planen
	 |	 Brautpaare, die zunächst im kleineren Kreis standesamtlich heiraten und die Hochzeitsfeier an einem anderen Termin planen
	 |	 Brautpaare, die in kleinem Kreis, aber trotzdem in einem außergewöhnlichen Ambiente heiraten möchten
	 |	 Brautpaare, die aus der näheren Umgebung kommen

Angesprochen werden müssen auch die Dienstleister im Bereich Hochzeit. Wie oben dargestellt verfügt Oppenheim noch nicht über aus-
reichend Angebote im Bereich Hochzeit. Die Zielgruppe der Brautpaare wird auch noch nicht gezielt von allen möglichen Dienstleistern in 
den Fokus genommen.

Ziele

Insgesamt soll durch die Bewerbung von Oppenheim als Hochzeitslocation die Bekanntheit insbesondere in der Region steigen. Oppen-
heim soll sowohl von Brautpaaren, als auch von professionellen Hochzeitsplanerinnen und Hochzeitsplanern sowie vom örtlichen Gewerbe 
stärker als guter Ort für Hochzeiten wahrgenommen werden.  

Wünschenswert wäre ein Netzwerk von Dienstleistern, die sich (möglicherweise in verschiedenen Konstellationen) zusammenschließen, 
um Pakete anzubieten. In diesem Zusammenhang könnten auch professionelle Anbieter („Wedding-Planner“) angesprochen werden.

Weiterhin sollte die Planung von Brautpaaren durch Zurverfügungstellen von Informationen an einem Ort erleichtert werden.  Dazu gehören 
Übersichten von Dienstleistern, Checklisten, Vorschläge für die Gestaltung von Hochzeiten an den Locations in Oppenheim etc. 

Strategie

Menschen informieren sich zunehmend auf digitalen Kanälen. Diesem Umstand muss die Strategie Rechnung tragen.  Insofern sollte 
Hauptaugenmerk auf digitalen Marketingmassnahmen liegen. Dazu gehören insbesondere ein gut gestalteter Internetauftritt, eine ent-
sprechende Präsenz bei Social-Media und eine gezielte Auswahl der Ausspielwege. Empfehlenswert ist hier, eine Homepage zu gestalten 
(ggfs. als Unterseite der städtischen Homepage) und eine entsprechende Nutzung der gut eingeführten Kanäle der Stadt.  

Um Oppenheim als Ort für Hochzeiten auf der Landkarte erscheinen zu lassen ist aber auch eine klassische Ansprache notwendig. Denkbar 
sind hier Anzeigen in den Amtsblättern und die Gestaltung einer Bannerwerbung für die Aufstellflächen an der Bundesstraße 9. Auch eine 
entsprechende Broschüre/Flyer zu dem Thema sollte erstellt werden.

Ebenfalls inkludiert sein sollten Mailing-Aktionen für Stakeholder, insbesondere im Bereich der Dienstleistungen. In diesem Bereich sollte 
zumindest ein erstes Netzwerktreffen initiiert werden.

Maßnahmen
	 |	 Erstellung einer Web-Präsenz zum Thema Hochzeiten als Unterseite der städtischen Homepage
	 |	 Zusammentragen von Informationen für diese Web-Präsenz (insbesondere zu Orten für Trauung und Feiern,
		  lokale Dienstleistungen zum Thema Hochzeit, Checklisten und Ansprechpartnern in Behörden)
	 |	 Erstellung einer Broschüre/Flyer mit hochzeitsspezifischen Informationen
	 |	 Foto-Shooting in den Oppenheimer Hochzeits-Locations zur Einbindung in die Web-Präsenz und die Social-Media Kanäle
	 |	 Image-Video für Oppenheim als Hochzeits-Location
	 |	 Erstellung von Social-Media-Posts zur Einbindung in die gut eingeführten Social-Media-Kanäle der Stadt Oppenheim
		  mit spezifischen Infos zu Hochzeiten
	 |	 Bannerwerbung an der B9
	 |	 Anzeigenwerbung in den Amtsblättern mit spezifischen Informationen zu Hochzeiten
	 |	 E-Mail-Aktion für Stakeholder mit Informationen zu Hochzeiten zur Steigerung des Interesses an Dienstleistungen in diesem Bereich
	 |	 Einladung an Dienstleister zu einem Netzwerktreffen und Durchführung eines ersten Netzwerktreffens
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Inhalt Budget

Oppenheim als Hochzeitslocation

Erstellung einer Web-Präsenz zum Thema Hochzeiten als Unterseite der städtischen Homepage 4.000 - 6.000 €

Zusammentragen von Informationen für diese Web-Präsenz (insbesondere zu Orten für Trauung 
und Feiern, lokale Dienstleistungen zum Thema Hochzeit, Checklisten und Ansprechpartnern in 
Behörden)
Text ingesamt 14.000 Worte 

2.300 - 2.600 €

Erstellung einer Broschüre/Flyer mit hochzeitsspezifischen Informationen
24 Seiten 
Auflage: 3000 Stück 
Ressourcenschonendes Papier (z.B. Blauer Engel/FSC) 

4.000 - 4.600 €

Foto-Shooting in den Oppenheimer Hochzeits-Locations zur Einbindung in die Web-Präsenz und die 
Social-Media Kanäle
3 Shooting Tage 
Inkl. mindestens 2 Models (1x weiblich, 1x männlich) 

3.000 - 3.500 €

Image-Video für Oppenheim als Hochzeits-Location
Länge: 3 Minuten
2 Drehtage, inkl. Drohne,

3.500 - 4.100 €

Erstellung von Social-Media-Posts zur Einbindung in die gut eingeführten Social-Media-Kanäle der 
Stadt Oppenheim mit spezifischen Infos zu Hochzeiten
| 5 quadratische Posts (Carousel) für Facebook und Insta
| 5 Reels (30 Sekunden) —> Bewegtbild 
| 5 Stories —> Bewegtbild   

1.800 - 2.200 €

Bannerwerbung an der B9
Gestaltung und Produktion eines XXL Mesh-Banners 
5,30 x 3,40

800 - 1.000 €

Anzeigenwerbung in den Amtsblättern mit spezifischen Informationen zu Hochzeiten inkl. Gestal-
tung und Schaltung
Gesamtbudget: 5.000€

5.000 €

Einbindung und Bewerbung der Stadt Oppenheim als Hochzeitslocation in einschlägigen Online-
Portalen
(Werbebudget 2.000 €)
| Entwicklung einer Strategie zur Bewerbung inkl. Identifizierung der geeigneten Portale
| Erstellung spezifischer Werbetexte
| Einbindung der Werbetexte

3.500 - 5.000 €
(inkl. Werbebudget)

E-Mail-Aktion für Stakeholder mit Informationen zu Hochzeiten zur Steigerung des Interesses an 
Dienstleistungen in diesem Bereich
Aufbau eines Newslettersystems 
Newsletterversand vierteljährlich (zunächst für 1 Jahr)

3.000 - 3.200 € 

Gesamtbudget 30.900 - 37.200 €

Anlage
BUDGETPLANUNG

Teilmaßnahmen 5 | Marketingkonzeot Hochzeiten Oppenheim

Teilmaßnahme 5 | Budgetplanung

Die Kostenermittlungen beruhen auf Marktbeobachtungen, Recherche und Erfahrungswerten. Je nach betriebenem Aufwand (z.B. in Gestaltung und 
Aufwand) können die Preise abweichen. Unvorhergesehene Preissteigerungen bei einzelnen Gewerken sind ebenfalls nicht ausgeschlossen. Für die 
Richtigkeit der Kostenschätzungen wird keine Haftung übernommen.
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DEIN BEWEGTER TAG IN OPPENHEIM - BARRIEREFREIE/-ARME AUSGE-
STALTUNG DER ALTSTADT FÜR DIE RUNDGÄNGE

Teilmaßnahme 6

Ausgangslage

Barrierefreie bzw. barrierearme Angebote gewinnen bei der Erschließung touristischer Angebote eine zunehmend größere Bedeutung. Das 
Bewusstsein für die Belange von Menschen mit Behinderung steigt gerade bei der Neukonzeption von touristischen Attraktionen. Dabei 
ist zu beachten, dass eine Reduzierung von Barrieren im öffentlichen Raum bei der großen Bandbreite körperlicher und sonstiger Ein-
schränkungen immer einen ganzheitlichen Ansatz braucht. Menschen mit eingeschränkter Mobilität sind sicherlich - auch aufgrund des 
demographischen Wandels - eine jetzt schon sehr große, in der Zukunft aber immer größer werdende Gruppe von Menschen, die auf eine 
barrierearme Ausgestaltung von Angeboten angewiesen sind. Aber zu bedenken sind auch Menschen mit anderen Behinderungen, ange-
fangen von körperlichen Behinderungen wie eingeschränkte Sehfähigkeit oder kognitiven Einschränkungen. Insofern ist eine barrierearme 
Ausgestaltung von Anfang an bei der Planung von neuen Angeboten zu beachten und als Kernaufgabe in die Implementierung aufzunehmen.

Der DIN-Fachbericht 124 (2002) Gestaltung barrierefreier Produkte definiert „barrierefrei“ als „Eigenschaft eines Produktes, das von mög-
lichst allen Menschen in jedem Alter mit unterschiedlichen Fähigkeiten weitgehend gleichberechtigt und ohne Assistenz bestimmungs-
gemäß benutzt werden kann. (Barrierefrei ist nicht allein mit hindernisfrei im physikalischen Sinne gleichzusetzen (siehe auch DIN 33942), 
sondern bedeutet auch zugänglich, erreichbar und nutzbar.)“

Dabei ist zu beachten, dass auf die bisher vorhandenen Strukturen aufgesetzt werden muss und eine Gestaltung an entsprechende Rah-
menbedingungen gebunden ist.  

Bezogen auf die große Gruppe derjenigen mit Mobilitätseinschränkungen ist die Oppenheimer Altstadt aus verschiedenen Gründen topogra-
phisch schwierig zu erschließen. Es sind zum Einen große Höhenunterschiede vom Bahnhof in die Altstadt zu überwinden, zum Anderen ist 
auch der Altstadtkern von größeren Höhenunterschieden geprägt. Vom Zentralparkplatz Kellerlabyrinth ist der Höhenunterschied weniger 
groß, allerdings verfügen die Straßen auch nicht über ausreichend breite Gehsteige und die Straße ist vergleichsweise stark befahren. Das 
Oppenheimer Kellerlabyrinth ist aufgrund der zahlreichen Treppen, unebenen Böden und teilweise niedriger Durchlässe als Hauptattraktion 
in Oppenheim vermutlich nicht barrierearm zu gestalten.  

Viele Straßen in der Altstadt sind zudem in optisch ansprechenden Pflasterungen ausgeführt, die aber ebenfalls nur eine eingeschränk-
te Begehbarkeit aufweisen. Teilweise sind bei Sanierungsmaßnahmen bereits Gehstreifen aus bündig verlegten Steinen eingefügt, die 
allerdings nur an wenigen Stellen der Altstadt vorhanden sind.  In diesem Zusammenhang sind auch Nachteile für Menschen mit einge-
schränkter Sehfähigkeit gegeben. Der relativ geringe Kontrast zwischen Pflasterung und Straßenoberfläche- insbesondere bei Regen oder 
Dunkelheit/Dämmerung stellt diese Gruppe vor besonders große Herausforderungen.

Eine immer größere Bedeutung in diesem Zusammenhang gewinnen technische Möglichkeiten bei der Zugänglichmachung von Angeboten 
und Attraktionen. Durch die Verfügbarkeit von Smartphones und Tablets können Angebote für eine Vielzahl von Beeinträchtigungen bereit 
gestellt werden.

Die Homepage der Stadt Oppenheim verfügt über ein ausgereiftes Tool zur Barrierefreiheit, das beispielsweise Funktionen für Menschen 
mit Seheinschränkungen, kognitiven Einschränkungen, Konzentrationsschwächen und weiteren Einschränkungen hat. Damit ist eine gute 
Basis für einen Ausbau barrierearmer Angebote geschaffen.

Konzeption
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1. Bauliche Gegebenheiten
Aus den oben genannten Gründen sind die Herausforderungen insbesondere im Bereich der Menschen mit Mobilitätseinschränkungen groß.  
Die topographischen Gegebenheiten sind nicht zu ändern. Bei allen Rundgängen werden erhebliche Höhenunterschiede zu überwinden sein 
und die baulichen Gegebenheiten des Straßenuntergrundes sind ebenfalls in weiten Teilen der Altstadt ungeeignet. 
Insofern ist zu einer ernsthaften Verbesserung der Situation eine konsequente Beachtung der baulichen Barrierefreiheit bei zukünftigen 
Baumaßnahmen zu beachten. Ein besonderes Augenmerk sollte dabei auf die Erschließung der Bereiche im historischen Altstadtkern 
gerichtet werden. Die konkreten Maßnahmen sind hier abhängig vom konkreten Bauprojekt, sodass hier nur allgemeine Empfehlungen 
gegeben werden können. Im Zuge der Planung ist von der Stadt Oppenheim dem Thema Barrierefreiheit eine entsprechende vorrangige 
Beachtung einzuräumen. Insbesondere die Pflasterungen in der Altstadt sind dabei besonders zu beachten.
Auch bei Sanierungsmaßnahmen in städtischen Gebäuden im Bereich der Rundgänge (z.B. Rathaus, Tourist-Information und Stadtmuseum) 
könnte besonders auf eine Verbesserung der Situation hingearbeitet werden.
Ebenso sollte im Bereich der Altstadt eine gut erreichbare Behindertentoilette vorhanden sein.

2. Digitale Erschließung
Ein besonderes Augenmerk ist auf die digitale Erschließung zu richten. Die Konzeption der Rundgänge sieht eine solche barrierearme 
Variante bereits vor. Durch die Kombination von entsprechenden Hinweistafeln an den 50 Orten mit QR-Code kann auf eine entsprechende 
Homepage verwiesen werden, die wiederum die entsprechenden Tools vergleichbar der Homepage der Stadt Oppenheim aufweist. Dabei 
ist schon bei der Gestaltung der Homepage auf eine möglichst gute Lesbarkeit und gute Gliederung und eine einfach zu erschließende 
Menüstruktur zu achten. Dabei muss aber auch klar sein, dass ein komplexes Projekt wie die Rundgänge eine gewisse Grundanforderung 
an die Besucherinnen und Besucher stellt.

3. Routenführung
Ein wichtiger Ansatzpunkt ist die Routenführung. Bei der Konzeption der Rundgänge kann zumindest ein Rundgang gestaltet werden, der 
ganz oder zum Teil im Bereich rund um den Marktplatz stattfindet. Dieser Bereich ist zumindest vom Zentralparkplatz Kellerlabyrinth gut 
zu erreichen und eine Vielzahl der Attraktionen (u.a. das Kellerlabyrinth oder die Katharninenkirche) sind in unmittelbarer Umgebung.  
Insofern ist denkbar, einen Rundgang auszugliedern und als barriereärmer zu bewerben, oder den Teil des Rundgangs um den Marktplatz 
separat zu gestalten.  
In Frage kommen hier vor allen Dingen folgende Örtlichkeiten:
	 |	 Kellerlabyrinth
	 |	 Katharinenkirche/Michaelskapelle
	 |	 Welschdorfgarten
	 |	 Merian-Hotel/Löwenapotheke
	 |	 Merianhaus
	 |	 Geburtshaus Paul Wallot
	 |	 Geburtshaus Jakob Steffan
	 |	 Stadtmuseum
	 |	 Altes Amtsgericht
	 |	 Gautor
	 |	 Rathaus

4. Aufenthaltsqualität
Um die Aufenthaltsqualität zu steigern sind vor allen Dingen ausreichende Rast- und Ruhemöglichkeiten zu schaffen. Dazu sind grundsätz-
lich zwei Maßnahmen denkbar.
Es könnten vermehrt geeignete Ruhebänke geschaffen werden. Dabei ist darauf zu achten, dass diese ausreichend groß sind und über 
eine Lehne verfügen um einen angenehmen Aufenthalt zu ermöglichen. Im Zuge der Erschließung der Rundgänge könnten diese über eine 
bestimmte Farbgebung, die zu den Rundgängen passt verfügen bzw. dort, wo dies möglich ist direkt an den entsprechenden Gebäuden/
Orten stehen. Dadurch könnte eine Pausenmöglichkeit während des Rundgangs geschaffen werden und gleichzeitig könnten die online 
verfügbaren Informationen zu dem Ort erfasst werden. Dabei könnten auch mobile Sitzgelegenheiten angeschafft werden, die je nach Not-
wendigkeit an verschiedenen Orten aufgestellt werden.
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Eine weitere Möglichkeit wäre, dass Eigentümerinnen und Eigentümer von Gebäuden in der Altstadt Stühle, Bänke und weitere Sitzgelegen-
heiten aufstellen und so zur Rast einladen. Dies hätte den Vorteil, dass den Besucherinnen und Besucherinnen die Gastfreundschaft in 
Oppenheim signalisiert wird.  Nachteilig bei dieser Variante ist, dass keine Möglichkeit besteht, auf die Beschaffenheit der Sitzgelegen-
heiten und deren Verkehrssicherheit einzuwirken.  Auch die optische Gestaltung kann bei mangelnder Pflege schnell nachteilig wirken.

5. Informationen
Nicht zu unterschätzen ist der Punkt, wie auf die Beachtung der besonderen Belange von Menschen mit Einschränkungen hingewiesen wird. 
Für Menschen mit Behinderung ist es von nicht zu unterschätzender Bedeutung, sich willkommen zu fühlen. Eine Information darüber, dass 
es barrierearme Angebote gibt sollte daher in die Werbestrategie der Stadt aufgenommen werden.

Empfehlungen

1. Rundgänge
In Bezug auf die Rundgänge ist zunächst eine durchgehende digitale Nutzungsmöglichkeit zu empfehlen. Die entsprechende Homepage 
muss entsprechende Tools zur Verfügung stellen. Bei der Routenführung sollte zunächst zumindest ein verkürzter und vergleichsweise 
besser zu erreichender Rundgang um das Rathaus eingeführt werden. 
Diese Empfehlung ist mit der Erstellung der Rundgänge umsetzbar.
Ebenso sollte auf eine verbesserte Aufenthaltsqualität geachtet werden. Dazu sind ausreichend Ruhe- und Rastmöglichkeiten im öffentli-
chen Raum, vorzugsweise an den Orten der Rundgänge. Von der Einbeziehung von Privatleuten ist eher abzuraten. Es besteht keine ausrei-
chende Möglichkeit dazu, die Sicherheit der Sitzgelegenheiten zu überprüfen. Auch gibt es eine Hemmschwelle, private Sitzgelegenheiten 
zu nutzen. Die Sitzgelegenheiten sollte klar als öffentlich nutzbar erkennbar sein.
Diese Empfehlung ist mittelfristig umsetzbar und erfordert einen Planungs und Umsetzungsaufwand.
Hinsichtlich der Bewerbung der Rundgänge kann auf die Verminderung von Barrieren gesondert hingewiesen werden.  Es sollte verdeutlicht 
werden, dass Oppenheim bei allen unabänderlichen Gegebenheiten die Gruppe der Menschen mit Behinderungen besonders im Auge behält.
Diese Empfehlung ist kurzfristig umsetzbar und kann im Rahmen der normalen werblichen Aktivitäten durchgeführt werden.

2. Bauliche Gegebenheiten/Straßen/Plätze
Aufgrund der beschriebenen Herausforderungen in Bezug auf die bauliche und topographischer Situation wird empfohlen, bei allen Sa-
nierungs- und Baumaßnahmen konsequent auf die Reduzierung von Barrieren im öffentlichen Verkehrsraum zu achten. Ebenso ist bei 
städtischen Gebäuden und Liegenschaften zu verfahren. Entsprechende Förderprogramme sollten konsequent ausgenutzt werden.
Diese Empfehlung ist langfristig umsetzbar und erfordert erheblichen Planungs- und Umsetzungsaufwand.
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KONZEPT NUTZUNG GAUTOR IM RAHMEN DES PROJEKTS
„DEIN BEWEGTER TAG“

Teilmaßnahme 7

Ausgangslage

Als ehemaliges Stadttor repräsentiert das Gautor ein wichtiges Baudenkmal in Oppenheim. Es stammt aus dem 13. Jahrhundert und ist 
das einzige noch vollständige erhaltene Tor der mittelalterlichen Stadtmauer. Nach mehrfachen Zerstörungen und Wiederaufbauten wurde 
das Gebäude ab dem 18. Jahrhundert als Gefängnis genutzt. Im 20. Jahrhundert waren verschiedene Nutzungen integriert, so z.B. als Ge-
schäftsstelle der „Vereinigung Oppenheimer Gewerbetreibender“ oder als Stadtarchiv. Nach erfolgter Renovierung erstrahlt das Gautor in 
neuem (altem) Glanz.

Für alle Besucherinnen und Besucher, die über den Zentralparkplatz Kellerlabyrinth anreisen ist das Gautor auch heute noch das Portal zur 
Stadt und damit eines der ersten historischen Gebäude, mit dem Gäste in Berührung kommen.

Infrastrukturell bietet das Gautor zwei Räume mit einer Größe von ca. 18 qm, die über eine schmale, steile Treppe und eine Wendeltreppe 
erschlossen sind.  Weiterhin gibt es zwischen den Ebenen noch einen Flur, der über die Eingangstreppe erschlossen ist. Eine Sanitäranlage 
befindet sich im oberen der beiden Räume.

Die komplette Erschließung erfolgt ausschließlich über die Eingangstreppe und die Wendeltreppe in den oberen Räumen. Barrierefreiheit 
ist nicht gegeben und vermutlich auch nur mit größtem Aufwand unter Beachtung des Denkmalschutzes herzustellen.

Konzeption

Aufgrund der besonderen räumlichen Situation ist eine dauerhafte Nutzung mit gewissen Herausforderungen verbunden. Insbesondere die 
fehlende Barrierefreiheit und die sehr kleine Nutzfläche von unter 40 qm effektiv stellen Hemmnisse dar. Bei öffentlichen Veranstaltungen 
ist in jedem Fall die Frage des Brandschutzes zu klären und damit zusammenhängend die maximale Anzahl der Personen, die sich gleich-
zeitig im Gebäude aufhalten dürfen.

Dennoch sind insbesondere im Rahmen des Beteiligungsprozesses einige Möglichkeiten zur Nutzung diskutiert worden, die näher be-
trachtet werden könnten.

1.	 Stadtarchiv
Denkbar wäre eine Nutzung als Stadtarchiv, welches aufgrund der derzeitigen räumlichen Situation anders untergebracht werden muss.  
Eine solche Nutzung hat bereits bis 1994 stattgefunden.  Danach wurde das Stadtarchiv anderweitig untergebracht. Im Stadtarchiv sind 
insbesondere städtische Akten, Amtsbücher, Katasterunterlagen, Zeitungen (Allgemeine Zeitung - Landskrone) und zahlreiche andere 
Dokumente archiviert. 
Zu klären ist hier, welche Anforderungen bezüglich der Lagerung von Unterlagen gestellt werden. Insbesondere historische Dokumente 
stellen erfahrungsgemäß besondere Anforderungen an die Räumlichkeiten bezüglich Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Auch müssten hier 
die statischen Anforderungen überprüft werden, falls eine größere Menge Dokumente gelagert wird. Nicht zuletzt gewinnt hier die Frage 
des Brandschutzes noch einmal eine besondere Bedeutung.

2. Kulturelle Events
Eine weitere Nutzungsmöglichkeit sind kulturelle Events mit Publikum. In Frage kommen hier Lesungen lokaler Autoren, Wohnzimmer-
konzerte vor kleinem Publikum mit regionalen Künstlern, Escape Room und ein Spieletreff.
Im Hinblick auf angedachten Kulturveranstaltungen (z.B. Lesungen und Konzerte) ist zu beachten, dass die räumlichen Gegebenheiten noch 
eingeschränkter sind, da dann jeweils nur einer der Räume genutzt werden kann, sodass insgesamt weniger als 20 qm Gesamtfläche zur 
Verfügung stehen. Eine Lesung oder ein Konzert ohne Sicht auf den oder die Vortragenden ist nicht empfehlenswert.  Dies bedeutet, dass 
je nach Setting nur ca. 10-15 Personen der Veranstaltung beiwohnen könnten.
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Bei der Nutzung als Spieletreffe oder Escape Room wäre auch eine Zugangssteuerung und eine Unterbringung der benötigten Materialien 
zu klären.  

3. Teil der Führungen 
Das Gautor könnte in bestehende Führungen eingebunden werden bzw. als Teil der „50 Orte“ Touren genutzt werden. Bisher ist der Innen-
bereich des Autors in den Führungen nicht enthalten. Für eine Einbindung in Touren müsste das Gautor zugänglich gemacht werden (z.B. 
gleiches Schloss wie Kellerlabyrinth). Innerhalb der Führungen könnte eine digitale Abspielmöglichkeit für Informationen genutzt werden.  

4. Stadtschreiberei
Denkbar wäre auch, das Gautor als Wohnung umzubauen. Diese könnte als exklusive Ferienwohnung („Wohnen im historischen Stadttor/
Gefängnis“) vermarktet oder als Residenz eines Stadtschreibers oder einer Stadtschreiberin verwendet werden. Für eine Stadtschreiberei 
ist eine Kooperation mit anderen Partnern (Kulturverein, Literaturverein) sinnvoll, um ein solches Projekt inhaltlich zu begleiten.  
Baulich müssten hier erhebliche Veränderungen am Gebäude vorgenommen werden, die vermutlich mit hohem Aufwand verbunden wären.  
Ein kompletter Umbau zur Wohnung müsste erfolgen.
Um eine Stadtschreiberei zu etablieren müsste zudem ein großer organisatorischer Aufwand betrieben werden. Sinnvoll ist die Einrichtung 
nur, wenn sie eine Strahlkraft über Oppenheim hinaus entwickelt. Dazu gehören auch Veranstaltungen und Lesungen.
Bei Vermietung als Ferienwohnung ist die steuerliche Behandlung zu klären und die entsprechenden Regelungen der Gemeindeordnung für 
wirtschaftliche Betätigung der Kommune zu beachten.
	
5. Ausstellungsräumlichkeiten 
Bisher wurde das Gautor schon als Räumlichkeit für Ausstellungen genutzt. Insbesondere regionale Künstlerinnen und Künstler sind auf 
wohnortnahe Möglichkeiten zur Ausstellung ihrer Werke angewiesen. Die vorhandene Materialien (z.B. Rahmenleisten) sind allerdings 
veraltet und instabil. 
Bei der Nutzung als Ausstellungsräumlichkeit ist der Vorteil, dass alle Räumlichkeiten gleichzeitig genutzt werden können. Eine Limitie-
rung auf nur einen Raum (wie bei Lesungen oder Konzerten) ist nicht erforderlich. Eine Ausstellung in historische Umgebung hat auch eine 
besondere Attraktivität. Nachteilig bleibt weiterhin die fehlende Barrierefreiheit, die einen erheblichen Teil potentieller Besucherinnen und 
Besucher von dem Besuch der Ausstellung abhält.
Weitere Möglichkeiten (wie z.B. Jugendtreff, oder Kurzeitmietobjekt) wurden hier nicht näher betrachtet, da der Aufwand zur Umsetzung 
erkennbar erheblich wäre

Empfehlung

Aus den oben genannten Möglichkeiten erscheinen zwei Nutzungsarten als vorzugswürdig.

Mit geringem Aufwand könnte das Gautor in städtische Führungen eingebunden werden. Dazu müsste die Zugangsmöglichkeit geklärt 
werden. Insbesondere könnte das Gautor als alternativer Treffpunkt ausgewählt werden für Gäste, die über den Zentralparkplatz anreisen.  
So könnte das Gebäude direkt als Highlight der Stadtgeschichte präsentiert werden. 

Zu kläre ist hier lediglich der Zugang. Dies könnte gelöst werden, indem die Schließanlage für den Untergrund verwendet wird. Die meisten 
Gästebegleiterinnen und Gästebegleiter haben schon entsprechende Schlüssel und könnten diese weiter nutzen. 

Ebenfalls sinnvoll wird eine Nutzung als Ausstellungsfläche erachtet. Dazu wäre eine zeitgemäße technische Ausstattung erforderlich, 
die aus einem multifunktionalen Schienensystem und einer entsprechenden Beleuchtung bestehen muss. Ohne großen Aufwand sollten 
verschiedene Möglichkeiten der Hängung machbar sein und eine individuelle Beleuchtung der Objekte. 

Konzeptionell zu klären ist, wie die Zugänge zur Ausstellungsfläche geregelt werden. Dies muss von Fall zu Fall entschieden werden. Eine 
generelle Öffnung für die Öffentlichkeit kann mit den bestehenden Mitteln nicht erreicht werden. Je nach Ausstellung und Veranstalter 
sind entweder öffentliche Zugänge möglich oder eine Voranmeldung im Rahmen einer Führung ist erforderlich. Die Buchung kann über das 
Buchungsportal der Stadt erfolgen.
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Nutzung Gautor als Ausstellungsfläche

Beleuchtung
| Multifunktionales Schienensystem zur Montage von Leuchtelementen in den Ausstellungsräu-
men im 1. und 2. Obergeschoss mit einer Abdeckung aller 4 Seiten der Räume 
| 30 einzeln ausrichtbare, drehbare und verschiebbare LED-Leuchtmodule mit Dimmerfunktion
| Veränderung der Beleuchtungssituation (Ein- und Ausbau der Leuchtmodule und Veränderungen 
der Ausrichtung) ohne Werkzeug und ohne besondere Fachkenntnis
| Aufmaß, Lieferung und Montage der Beleuchtungseinheit
| Einweisung von mindestens 4 von der Auftraggeberin benannten Personen in die Bedienung der 
Beleuchtungsanlage
(Hinweis:  Die Preisschätzung beruht auf der Annahme, dass keine weiteren Maßnahmen an der 
Elektroinstallation im Gautor vorgenommen werden müssen)

8.000-12.000€

Bilderschienen
| Bilderschienen zur Hängung von Bildern in den Ausstellungsräumen im 1. und zweiten Oberge-
schoss zur festen Montage an der Decke
| Bilderschienen umlaufend an allen 4 Seiten der Räume inkl. Befestigungsmaterial, Haken und 
Ösen sowie Perlonseilen zur Hängung von insgesamt 40 gerahmten Kunstwerken 
| Lieferung und Montage der Bilderschienen
(Hinweis:  Die Preisschätzung beruht auf der Annahme, dass die Decken im Gautor entsprechend 
geeignet sind und keine speziellen Halterungen erforderlich sind)

2.500 - 3.500€

Gesamtbudget 10.500 - 15.500 €

Anlage
BUDGETPLANUNG

Teilmaßnahmen 5 | Konzept Nutzung Gautor

Teilmaßnahme 7 | Budgetplanung

Die Kostenermittlungen beruhen auf Marktbeobachtungen, Recherche und Erfahrungswerten. Je nach betriebenem Aufwand (z.B. in Gestaltung und 
Aufwand) können die Preise abweichen. Unvorhergesehene Preissteigerungen bei einzelnen Gewerken sind ebenfalls nicht ausgeschlossen. Für die 
Richtigkeit der Kostenschätzungen wird keine Haftung übernommen.


